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Nr . 73 . Montag , den 28 . März r 8vs .

Wie es steht.
Die Konservativen wollten aus die Freisinnigen ei¬

nen Schreckschuß loslassen , sie hatten aber inr Ueber -
eiser scharf geladen und den ganzen Mock über den
Hausen geschossen . Mn stehen wir in einer neuen
politischen ' Situation . Und wenn wir von dieser gesagt
lsiben , daß . sie für die Linke nicht ungünstig sei , so
sehen wir diese Meinnng in anderen Blättern be¬
stätigt. Der „ Beobachter " hält sogar die Situation für'
die Freisinnigen für die 'denöbav günstigste, denn diese könn¬
ten und müssen nun erklären : wenn trotzdem der Block
Veiterarbeiten soll , so stel le n wir j e tz t d ie B e d i ng -
ungen , unter denen wir allein noch mitzuarbeiten ge¬
willt sein Können. Wollen das die Störenfriede der
konservativen Partei nicht, so mögen sie dem Zug ihres
Herzens ungeniert folgen mid eine klerikal - agra¬
rische Steuerreform machen . Diese wird auch die

! trägsten Wähler ausrütteln ..
Wir halten es für ausgeschlossen, daß die Freisin -

^ rügen mr der Frnanzresorm irocheinmal zusammen mit
^ den früheren konservativen Mockbrüdern werde» arbei¬

ten können ; sie können irr Ruhe einstweilen zusehen ,
me eine klerikal-konservative Koalition die Schwierig¬
keiten zu beheben sucht . Bis jetzt haben sich Konser-

^ vative und Zentrum über die Einzelheiten eines Fi -
mnzkompromisses noch nicht geeinigt , und auch , wenn
ihnen die Verständigung gelingt , so können diese bei¬
den Parteien allein doch noch keine Mehrheit bilden . Es
steht also durchaus noch nicht fest , daß eine konservativ-
klerikale Koalition überhaupt in der Lage wäre , die

i Finanzresorm im Reichstage zu verabschieden. Hiezu kom-
i men die Schwierigkeiten einer Einigung mit der Roichs-
; regierung und dem Bundesrat . Was die Konservativen
^ dem Bundesrat außer den 400 Millionen Mark in¬
direkter Stenern bieten , ist eine Belastung der Einzel -
Paten mit Matriknlarbeiträgen , gegen die die Staaten
sich mit Recht wehren . So lange die Einnahmequelle ,
öü sich dem Reich in der Besteuerung der Erbschaften
davbietet, nicht ausgenützt ist , ist es durchaus berech-
rigt, daß die Einzelregierungen die Erhöhung der Ma -
Nikülarlast um 100 oder 150 Millionen Mark ablehnen .
Ae Folgerung , die sich hieraus für den Bundesrat er-
cht , ist die Notwendigkeit des unbedingten Festhaltens

au der Nachlaß - oder Erbansallstener . Die „Frank -

Ei« schweres Rätsel ist das Leben ,
Allein die Liede löst es leicht,

Rudolf von Gott schalt .

fuvter Zeitung " ist jedoch , der Meinung , daß Fürst Bülow
noch einen weiteren Grund habe , aus dieser Steuer zu
beharren : Ohne, sie sei die Zustimmung der Linken zur
Reichssinanzreform ausgeschlossen , und Fürst Bülow wäre
dann in der Tat einer konservativ-klerikalen Koalition
ausgeliefert , mit der er nach dem , .was hinter ihm liegt ,
nicht lange regieren könnte . So weisen alle Momente ,
die die gegenwärtige Situation charakterisieren , den
Reichskanzler und den Bundesrat aus die eine Not¬
wendigkeit : unter allen Umständen die Nachlaß - oder Erb¬
allsallsteuer lv-eiter zu vertreten . Wenn die Regierung
sich dazu entschließt, so wird sie die Linke auch ferner¬
hin an ihrer Seite haben . Die Linke wird auch nach
der konservativen Sezession ihre Mitarbeit unter den
oft formulierteil Voranssetzurlgen zur Verfügung stel¬
len ; die Erklärung des Herrir v . Normann aber wird
sie um keinen Fuß breit voll ihrer bisherigen Linie ab-
Weichen lassen. Das ist der klare Sinn des Beschlusses
der freisinnig -demokrarischen F-raktionsgemeinschast , der
die Haltung der Linken irr den kommenden Kämpfen noch
einmal unzweideutig sestlegt .

Ob sich der Reichskanzler dazu entschließen wird , mit
dem Bundesrat uild den Freisinnigen gegen eine wahr¬
scheinliche konservativ-klerikale Mehrheit anzukämpfen ,
itlöchten wir bezweifeln. Man hat gestern in einer of¬
fiziös insp vierten Auslassung im Berliner Lok . -Anz . ge¬
lesen , der Reichskanzler stehe den Parteien nicht als
Parteimann , sondern als Staatsmann gegenüber , mit
andereil Worten , er habe die Reform dnrchzudrücken, gleich¬
viel mit welcher Mehrheit er es vermag . Daß das Zen¬
trum vermutlich dem Verbleiben des Fürsteil Bülow .
keine nittrberwiNdlichen Schwierigkeiten entgegenstellen
wird , das ist auch die Ansicht unseres Reichstagsabgeord¬
neten Tr . Naumann , der darauf hinweist, das Zen¬
trum habe in Bayern gelernt , mit einer gedemütigten Re¬
gierung gemeinsam Geschäfte zu machen. Ob aber Fürst
Bülow . geneigt sein wird , sich in die Lage eines bayeri¬
schen Kabinettsministers gegenüber dein Zentrum zu ver¬
setzen, ist dessen persönliche Angelegenheit . Auch wenn
wall zugibt , daß er mit politischen Vorurteileil nicht
übermäßig belastet ist, so würde dieser Abschluß seiner
Neichskaiizlertätigtett für ihn zum letzten Akt einesTrauer -
spsels werden .

Deutscher Reichstag .

0)
Opfer der Tücke .

Von Elise von Gehrmarin .

(Fortsetzung . )
Als der Kammerdiener sich entfernt hatte , sagte

Stephan :
„Nadia , die Sache ist faul , dahinter steckt etwas .

Ar gewandte Mensch erweckt mein Mißtrauen . Wozu
kam er zweimal her , und wer ist der Baron Kerwin ?
Uenn Dimitri mit ihm beim Arzte gewesen wäre , wie
n uns sagte, inüßte er es doch zuerst wissen ! Und
ivie der Diener tat mit dem „Ich habe vielleicht inei -
Mll Herrn mißverstanden !" Also wenn wir schon ge¬
täuscht werden, weshalb täuscht Dimitri auch den Ker-
"mr ? Ich hätte. Lust, den Herrn auszusuchen, fürchte
«b:r , Dimitri damit noch mehr zn schaden ; Kerwin
Mmt ihm tzgch irgendwie nützlich zu sein, wobei, ahne

freilich nicht.
"

-i- » *

Ds war am Tage der Hochzeit des Prinzen An-
tt'as mit der Prinzessin Alice von Battenberg . In

^ Mittagszeit staute sich die Menge in den Straßen ,
vie der Zug passieren sollte. Ten Kulminationspunkt
Mete die „Stiftsstraße " mit dem „ Nikolaiwege"

, der
lur russischen Kapelle führte , durch besonders schölle,
^ aue, Ulld goldeile Flaggenstangen und Fahnen und
mumm zu einer Via triumphalis nmgewandelt . Hier
Mdeu die Schaulustigen Kopf an Kopf.

Wer nicht vor Stunden seinen Platz eingenommen
ihn dnrchgMnlpst , der mußte im Hintergründe blei-
und mancher neidische Mick flog , zn den Hän -

empor , an deren Fenstern »nd auf deren Altanen auch
v sieter Platz mehr existierte.

.̂ ogar schwer Kranke hatte man ans Bahren auf

die Balkons gebracht . Denn hier muhten die Hofwa¬
gen , da «es bergan ging , langsam , fahren , nird mit Muße
konnte man die vielen Majestäten , Fürstlichkeiten und
das Brautpaar bewundern und anjubeln . Ter Knaben¬
chor war -auch lange schon in der . Kapelle . Tie Krie¬
gervereine bildeten Spalier , Schutzleute zu Pferd und zu
Fuß beobachteten scharf die Menschenmenge und sorgten
für Sicherheit und Ruhe , hielten Ordnung . Die Ge¬
heimpolizisten standen 'unauffällig dabei .

Endlich hatte auch Nadiesda eineil Platz gesunden.
Schon läuteten die Glocken aller Kirchen. Wie Meeres¬
brausen hörte man die Hurrarufe von fernher herüber -
Uingen . Aufregung bemächtigte sich aller .

.Gerade als die Karosse , in welcher der russische
Kaiser sich befand , ansuhr , fiel am Alicehospital mit
leichtem Schrei eine schöne , elegante , junge Dame in
Ohnmacht . Alles blickte aus sie und die nahende Kaiser¬
kalesche.

Das Handpserd stolperte ein bißchen ; in dem Mo¬
ment legte Nadia ihre Hand fest aus den Arm eines
schlanken , eleganten Herrn , der nun , ohne eine Miene
zn verärrdern , das anscheinend nur zum Gruß erhobene
Taschentuch sinken ließ .

Es war Serge . Er hatte das Herankvmmcn ihrer
unscheinbaren Person gar nicht bemerkt, da er zielbe-
wnßt nur nach dem einen Wagen geblickt !

Jetzt war es für sein Vorhaben zu spät ! Doch da
er nicht Nur Fanatiker , sondern auch Fatalist war , sah
er in Nadias Dazwischentreten das Wirken einer höheren
Macht . Er zürnte ihr nicht einmal !

Im gleichen Augenblick näherte sich ihnen ein blond-
bärtiger Mann , -der Uhrmacher Goch , gab ihm eine
Uhr nnL> empfing dafür unbemerkt die winzige Höl¬
lenmaschine , die ihren Zweck für heute nicht mehr er¬
füllen konnte . Dann verschwand Goch , uidem er laut
sagte : „Mir ist zu heiß, wollen Sie mich , bitte , durch-
lassen ?"

Ein Geheimpolizist näherte sich Serge ; ihm schien
die Lache nicht harmlos , und er bat um des .Herrn
Adresse und Namen .

Serge lächelte mit unnachahmlicher Ruhe und
Freundlichkeit und sagte deutlich :

Berlin , 2Ü . März .
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

21/4 Uhr . Am Bundesratstische sind die Staatssekretäre
v . B e t hma n n - H o ll we g und Krätke erschienen .

Zunächst werden einige an die Kommission zurück¬
verwiesene Etatstitel erledigt .

Darauf wird eine Resolution für das Reichs¬
amt des Innern angeriommen , in der verlangt wird , daß
durch einheitliche Bestimmungen Anordnungen für sämt¬
liche Reichsressorts festgesetzt werden , 1 ) über die Pau -
schälvergütungen an Beamte für Schreibgerätschaften und
2) über die Beschäftigung der Bureaubeamten .

Es folgt der an die Kommission zurückverwicsene
Titel des Postetats : Garantiefonds für die deutsch-süd¬
amerikanische Telegraphen -Linie wird ohne Debatte ge¬
nehmigt und sodann die Etatsberatung beim

Allgemeine n Pen sionsso nds
fortgesetzt . Mg . Erzberger '( Ztr . ) : Mil der Pensionier¬
ung solle nicht zu schnell vorgegangen werden . Ganz be¬
sonders sollte die Heeresverwaltung die gesunde Mittel¬
linie zwischen der erforderlichen Schlagsertigkeit und den
finanziellen Interessen des Reiches ziehen. Angesichts der
Finanznot sollten die meisten Beamtenstellen bei der Ver¬
waltung des Penfions - und Jnvalidenfonds als Sine¬
kuren gestrichen werden .

Abg . Gothei n sFrs . Bgg . ) : Die Heeresverwaltung
habe alle Ursache , Feldwebelleutnantsstellen zu schaffen
ünd alle Standesvorurteile dabei beiseite zu lassen . Würde
die Höhe des Pensivnsfonds draußen im Lande gründlich
erörtert , so könnte das geradezu aufrührerisch wirken . -

Generalleutnant v . Ballet - es Barres : Die
Steigerung im Pensionsfonds muß nach jeder Gehalls¬
oder Einkommensverbessenmg eintreten .

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Goerk (ntl . )
wird der Etat bewilligt . (

Es folgt der Kommissionsbericht über die neue Fas¬
sung der Grundsätze bei der Besetzung mittlerer Kanzlei -
nnd Unterbecimtenstellen bei den Reichs- und Staatsbe¬
hörden wie bei den Kommunalbehörden nsw . mit Militär¬
anwärtern .

Abg . Graf Oriola (ntl . ) empfiehlt , als Bericht¬
erstatter eine Resolution , in der Anordnungen behufs Her-

„Mein Name ist Baron Kerwin ; ich wohne im
Hotel „ Britannia "

, Zimmer Nr . 25, hier ist der Schlüs¬
sel , und hier sind meine Karten !"

„ Ach"
, sagte der Mann , „ dann bitte Pardon . Wür¬

den Sie nichtsdestoweniger die Güte haben , mir zn sa¬
gen , wer der Herr war , der eben mit Ihnen sprach ?"

„Bitte , sehr gern ; das ist der Uhrmacher Goch : er
hatte meine stlhr mir zu bringen , und , mich hier tref¬
fend, sich einen Gang erspart .

"
„Danke , Herr Baron .

"
Ter Polizist verabschiedete sich .
Nadia war totenbleich und ganz elend geworden .

Serge ist also Baron Kerwin . Dimitri hatte noch nicht
geschrieben. Ta hatte sie also doch recht gehabt mit
ihrem Mißtrauen . Wie konnte man so lügen ! Zweck¬
los wollte sie ihren Vetter Serge nun nicht bloßstellen ,
denn jetzt war ja die Gefahr vorbei !

Serge reichte Nadia den Arm .
„Cousinchen, die in Krasnojarsk verschmähte Hand

mußt Tu nun doch ergreifen , dn fällst ja beinahe um.
Ich bringe dich nach Hanse .

"

„Führe mich fort , sogleich , Serge !"
Sie gingen rückwärts, ohne die dichtgedrängten Stra¬

ßen zu berühren , aus Umwegen nach ihrer Wohnung hin .
Serge geleitete sie in das blaue Zimmer .
Nadiesda war äuss Sofa gesunken und schwieg .
„ Cousinchen, jahrelang haben wir uns nicht ge¬

sehen . Du bist sehr verändert , und in welch miserablem
Hause muß ich Dich wiedersindcn , dich, das Kind des
reichen Barons 'Seslavin !"

„Verzeih , Serge ; toenn du mich gesucht hättest , so
wäre dir diese Kenntnis schon früher geworden ! Di¬
mitri leugnete deine Anwesenheit in Darmstadt ; er
wollte mich für verrückt .erklären , daß ich dich hier wähnte :
selbst Stephan glaubte mir ja nicht . Von einem Baron
Kerwin sprach .Dimitri vor der '

Abreise - - daß du das
seist , konnten wir doch nicht ahnen . Welches Lügen¬
band fesselt euch beide ? Wie lehr verstrickt ihr euch in
das Gewerbe , um vielleicht selbst im Netze zu ersticken !"

Sie sah ihn mit blitzenden Augen an , in denen Em¬
pörung sich wiederspiegelte.

(Fortsetzung folgt .)
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beiführüng einer geeigneten Vorbildung der Militäran -
Wärter für den Zivildienst verlangt werden.

Abg . Nacken (Ztr . ) tritt der Resolution bei , die
darauf angenommen wird . Es folgt die

2 . Lesung des A u t om -o bi l ge s e tz e s .
Zunächst wird über die Berkehrsvorschriften beraten .
Abg . Prinz S ch ö n a i ch - C a r o l a t h, (ntl . ) : Tie

Hauptaufgabe wird sein ein gut ausgebildeter Chauffenr -
stand, wenn möglich , in einer staatlichen Chauffeurfchule .

Abg. Graf C ar me r - Z ieserwi tz ^kons . ) : Tie
wiegen Sicherheitsdelikten Vorbestraften müssen von der
Prüfung ausgeschlossen werden .

Abg . Stadtchagen (Soz . ) begründet einen Antrag
seiner Partei auf bundesratliche Festsetzung einer Maximal¬
arbeitszeit und von Ruhepausen für Chauffeure .

Abg . Prinz Sch ö n ai ch -- C arol a th (ntl . ) er¬
klärt den Antrag für überflüssig .

Wg . Oersten (Reichsp . ) : Höchstens ein Drittel der
Zeit , die ein Chauffeur im Tienst ist , kann als Arbeits¬
zeit angesehen werden . ,

Ter Antrag wird abgelehnt und der Titel „Verkehrs -
vorfchriften " unverändert angenommen . Es folgt Titel
„ Haftpflicht " .

Abg . Stolle (Soz . ) : Tie Bestimmungen des Z 2
sind für uns unannehmbar . Eine Begrenzung der Haft¬
summe nach oben hin inüstte festgesetzt werden . Ebenso
müßte verlangt werden , daß für Automobilbesitzer eine
Haftpflichtzwangsversicherung festgesetzt wird . Der darauf
hinzielenden Resolution stimmen wir zu .

Abg . Bitter (Ztr . ) : Tie Kommissionsbeschlüsseent¬
sprechen unseren Wünschen.

Abg . v . Lärme r - Z i es e rw i tz (kons . ) : Wir sind
den Kommissionsbeschlüssen betreffend die Haftpflichtaus -
nahmen Leigetretcn, um nicht das ganze Gesetz zu ge¬
fährden . Irgend eine Aenderung dstsl Z 2 ist für uns nicht
annehmbar .

Äbg . Träger (Frs . Vp . ) : Wenn ich den Kommis-
sionsbeschlüssen zustimme, so leitet mich dabei lediglich
das Verkehrsinteresse des Publikums .

Abg . Delbrück (Frs . Vgg . ) : Wir werden der Vor¬
lage zustimmcu.

/ Abg . Prinz S ch v nai ch -- C aro l a t h (ntl .) be¬
merkt, die Notwendigkeit des Gesetzes ergibt sich schon
aus der Unfallziffer seit dem vorigen Oktober : 5312 Un¬
fälle mit 2630 Verletzten und 143l Toten . (Hört ! Hört !)

Abg . Stolle (Soz . ) : Wir müssen bei unserem An¬
trag bestehen bleiben , die Ausnahmebestimmungen des Z 2
zu streichen . Auch der Z 6 muß gestrichen tverden.

Schließlich werden die sozialdemokraitschen Anträge
abgelehnt und die Haftpflichtbestimmungen , sowie die
Resolution ans Errichtuirg einer Haftpslichtzwangsgenvssen -
schaft angenommen . Tie Strafbestimmungen passieren
ohne Debatte .

Rundschau.
Tie Branntweinsteuer in der Kommission .

In der Finanzkommission des Reichstages kam es zur
Abstimmung über den Branntweinsteuerentwurf und die
vorliegenden Anträge . Ter Antrag der Freisinni¬
gen , die Berbrauchsabgabe für den kontingentierten Al¬
kohol auf IlO M pro Hektoliter und von 5 zu 5 Jahren
um 5 M steigend bis auf 120 M , und für den uichtkon-
tingeutierten auf 125 M festzusetzen — Spannung von
lp Pt ! bezw. 5 Mark pro Hektoliter — wird gegen die
7 Stimmen der Freisinnigen und Sozialdemokraten ab¬
gelehnt . Ter Z ent ru ms a n tra g , aus den Ein - '

nahmen von den Verbrauchsabgaben bis zum 1 . -Oktober
1912 jährlich 10 Millionen Mark einem Fonds zuzufüh-
reu ( tz 56 des Entwurfs ) wird mit 16 Stimmen der Kon¬
servativen , der Wirtschaftlichen Bereinigung und des Zen¬
trums angenommen . Ter konservative Antrag ,
die Verbrauchsabgabe für den kontingentierten Alkohol
auf 115 M pro Hektoliter und für den nicht kontingen¬
tierten auf l35 M pro Hektoliter festzusetzeu, wird mit
der gleichen Stimmenmehrheit angenommen . Tie
Spannung ist somit ein für allemal auf 20 M pro
Hektoliter mit dem Mindestsatz von 415 M pro Hektoliter
festgesetzt. Ter Zentrumsantrag zum Schutz her kleinen
Obstbrenner wird bis zu den betreffenden Paragraphen
zurückgestellt ! Z

* * *

Tee Kamps um die Rachlatzstcucr .
Ter frühere preußische Kanbelsminister Frhr . v . B c r-

Lepsch sowie die Professoren Delbrück , Francke und
Schmoll er versenden einen Ausruf an den Reichstag ,
in dem es heißt : Der tiefe Ernst her Stunde ruft alle
Vaterlandsfreunde einniütig

'
zu der Mahnung an den

Reichstag , er möge doch endlich mit festem Entschluß der
Not ein Ende machen und zu einer Einigung mit den
Regierungen über die Finanzreform gelangen . Das Han¬
gen und Bangen ist unerträglich Es wird im Volke nicht
verstanden . Die Ueberzengung , daß unserer Finanzmi -
scre bald und gründlich abgeholfen werden muß , verbrei¬
tet irpd befestigt sich immer mehr . Und ebenso die An¬
sicht, daß nur durch die Bereinigung einer Besitz st eue r ,
deren beste Form wir in Abgaben beim Erbüber -
gange sehen , und einer Heranziehung der Massengenuß -
mittel eine wirkliche Reform zu schaffen ist, die dem Reiche
die nötigen Einnahmen unter gleichzeitiger Erleichterung
der Schuldenlast gewährt . Ties klar und fest auszuspre¬
chen, halten wir für unsere Pflicht . Möge der Reichstag
ungesäumt und entschlossen sich mit den Regierungen über
die Wege zur Reichsfinanzresorm einigen . Hier gehl es
um eine Lebensfrage von Reich und Volk, die nicht vertagt
!müden darf , sondern eine volle und rasche Bejahung ver¬
langt . Ter Aufruf hat zahlreiche Unterschriften bekannter
Männer gefunden . Aus Württemberg haben unterzeich¬
net : Frhr . Georg von Wöllwarth , Frhr . von Secken¬
dorfs, Frhr . Fr . von Gaisberg - Schöckingen , Prälat von
Berg , Kommerzienrat von Heß, Oberbaurat Prof . Mö -
ricke , Frhr . von Breitschwert , Staatsrat v . Kern , Präsident
von Mosthaf , Graf Urkull , Ockonomierat Mayer , Präsident
von Länderer , Präs . D v . Sandberger , Geh. Rat Dr .
von Schall , Geh . Hofrat Tr . v . Jobst , Professor Tr .
v . Wendt , Staastrat von Kühl .

Bom Balkan her
klingen friedlichere Weisen. Ter österreichische Gesandte
in Belgrad , Graf Forgach , hatte gestern nachmittag
eine zweistündige Unterredung mit dein serbischen Mi¬
nister des Aeußeren M i l o wa no w itsch . Nach der
Konferenz fand ein Ministerrat statt . Man nimmt an ,
daß damit der erste Schfrilt zu einer serbisch-österreichi¬
schen Verständigung getan ist .

Tie Erklärung der r u ss ischeu Regierung , die A n -
nexion von Bosnien anzuerkennen , ohne daß vorher
eine. Konferenz einberufen wird , auf der dieser Punkt
erörtert werden sollte, ist, wie dem „ Bert . Lok .-Anz .

" aus
Wien gemeldet wird , von der österreichischen Re¬
gierung mit Befriedigung ausgenommen worden . Es sei
nunmehr Hoffnung vorhanden , daß alle Streitfragen ei¬
ner raschen formalen Lösung entgegengehen und daß die
schier unerträgliche Spannung beseitigt wird . Mitt¬
lerweile dauern die wieder aufgenommeueu Verhand¬
lungen der Mächte fort , in denen die der serbischen
Regierung zu erteilenden Ratschläge , wie es die öster¬
reichische Note beantworten soll, festgesetzt >oerden sollen.
Diese Verhandlungen sind vorläufig noch zu keinem
endgültigen Ergebnis gekommen, obgleich jetzt
schon eine Annäherung konstatiert werden muß . Ta Oester¬
reich das Mindestmaß seiner Forderungen festgesetzt hat ,
unter die es unter keinen Umständen heruntergehen werde,
so sei anzunehmen , daß die englische Regierung die öster¬
reichische Mäßigung anerkennt und Oesterreichs Stand¬
punkt in Belgrad verrlitt . Von einer beabsichtigten De¬
mütigung Serbiens sei keine Rede , es werde nur eine Er¬
klärung verlangt , welche gleichzeitig die Interessen Oester¬
reichs und des irregesührlen , vielgeprüften Serbien wahre .
Im übrigen sei es gut , mit dem Anstimmen der Frie¬
densschalmeien noch znzuwarten .

Die österreichische Note ist bereits von Wien abge¬
sandt worden , aber Graf Forgach soll sie bis auf weitere
Dispositionen der serbischen Regierung noch nicht über¬
reichen .

Tie Nachricht von der Anerkennung der Annexion;
Bosniens seitens Rußlands hat , wie das Wiener Korr .-
Bureau meldet , in Belgrad die letzten Hoffnungen zu
Nichte gemacht. Selbst die überzeugtesten Optimisten sind
völlig niedergeschlagen . Allgemein herrscht die Ansicht
vor , daß die Großmächte Serbien Oesterreich auf Gnade
und Ungnade ausgeliefert haben . Man ist zu der Erkennt¬
nis gelangt , daß die Macht der Staatskanzleien größer
ist , als die Macht des slavenfreundlichen Teils der -euro¬
päischen Presse . Belgrad zeigt das Bild einer ruhigen ,
friedlichen Stadt .

Tie österreichischen Sozialdemokraten
haben im Abgeordnetenhause einen dringlichen Antrag
eingebracht, in dem die Regierung aufg -efordert tmrd, ihren
verfassungsmäßigen Einfluß auf die gemeinsame Regier¬
ung voll auszuüben , um sie zu veranlassen , ihre Be¬
mühungen um die .Erhaltung des Friedens energisch und
ausdauernd fortznsetzen.

Tages -Chronik.
Belgrad , 27 . März . Wie verlautet, hat der König

den Kronprinzen bestimmt , auf seiner Verzicht¬
erklärung nicht zu bestehen .

Württembergischer Landtag .
- Kammer der Abgeordneten. H W
ÄMÄüL . Stuttgart , 26 . März.

Präsident v . Payer eröffnet die 156 . Sitzung um
S . 15 Uhr.

Am Ministertisch : Jnstizminister v . Schmidlin , Mi¬
nisterialdirektor Zindel und ein weiterer NegierungSkom -
missür.

Nach Verlesung des Einlaufs wird die
Beratung des Justizetats

bei Titel 2 fortgesetzt.
Tie Titel 2 bis 5 werden bewilligt .
In Titel 5 a (263 000 M. für 68 Landrichterund ihnen

gleichgc stellt : Staatsanwälte ) werden 2 weitere Landrichter ^
stellen bei dem Landgericht Stuttgart gefordert .

Beri .bterstatter Kraut (B . K . ) beantragt Genehmi¬
gung -

Justizmiuistcr v . Schmidlin : Er habe sich bei Aus¬
stellung des Justizetats größter Zurückhaltung befleißigt und
bitte deshalb umsomehr um Zustimmung zu dem, waS er
als unumgänglich notwendig in den Etat eingestellt habe . Er
wolle nur an einigen Beispielen zeigen , wie gewaltig die
Arbeitelast sich gesteigert habe . Beim Oberlandesgericht habe
die Zahl der Zivilprozcsse im Jahr 1899 432 , 1906 H3l ,
1907 829 und 1908 1033 betragen . Tis Zahl der kontra¬
diktorischen Urteile sci von 270 im Jahre 1899 auf 718 im
Jahre 1908, die Zahl der Beschwerden von 143 auf 445 , die
Zahl der vor dem Strafsenat behandelten Revisionen von 68
auf 152 gestiegen.

Ter Titel wird genehmigt , ebenso die Forderung von
28 800 M. für 10 den Amtsrichtern gleichgestellte Staatsan¬
wälte .

Lei Titel 7 geht der Kommissionsantrag dahin , die be¬
antragte neue Erpeditorsielle beim Justizministerium abzuleh¬
nen , dagegen unter Titel 7 a Neu zu genehmigen :

„1 Sekretär bei der Kanzler des Justizministeriums mit
dein Gehalt von 1800 , 2000 , 2200 , 2400 , 2600 und 2800
Mark. Der Sekretär kann bei der Ernennung sofort in eine
höhere Gehaltsstufe eingesetzt werden .

"
Es wird aber nach kurzer Debatte beschlossen , diese Ce-

kretnrsstelle im Titel 8 , wo die Gehalte für 44 Landge¬
richtssekretäre erigiert werden , imtcrzirbringen , nachdem Justiz-
minister v . Schmidlin vergeblich versucht hat, die eri-
gierte Erpeditorsielle zu retten .

Eine Reihe weiterer Titel werden genehmigt .
Man kommt zu Kapitel 1 l , Amtsgerichte und

Notariate .
Böhm (d . P . ) : Nachdem das Bürgerl . Gesetzbuch das

jetzt im zehnt :n Jahre in Wirksamkeit sei , habe sich heraus-
tzestellt , daß eine alljährliche Vornahme des PrüfungSgeschäf -
t<rs bgi den Grundbüchern unnötig sei. Er rege deshalb , im

Einverständnis mit den beteiligten Kreisen an , die PlMmg
nur alle zwei Jahre vorzunehmen .

Tr . Bauer (Vp .) : Er muffe einen Fall zur Sprache
bringen, in dem ein Arzt eines Krankenhauses von cinem -
AmtSgericht aufgcfordsrt worden sci , eine KrankheUsgcschichte
ausznliefern. Ta der Arzt dies nicht getan habe , sondern
zuvor gefragt habe , ob der Bericht zu Gunsten oder zu Iln-
gunstcn des Kranken vcrwendct werden wolle , habe daS Ge¬
richt versucht, ibn durch Strafen zu zwingen , den Bericht
auszuliesern. Solchen Versuchen gegenüber müsse das Pnbli-
kum unter allen Umständen davor sicher sein , daß das , was
dem Arzt anvertrant werde , unter dem Schutz des Beruft-
geheimnisses bleibe . Redner legt dar, was alles in derartige
Krankheitsgeschichten ausgenommen werden müsse nnd wohin
es führen würde , wenn solche Akten ausgeliefert werden.
Im vorliegenden Falle sei mit einer Beschlagnahme der Akten
gedro ' -t worden . Tann sei es wahrhaftig bester, wenn der
Arzt seine Akten verbrenne . Tie gegen den Arzt verhängte
Strafe von 20 Mark s . i zwar wieder aufgehoben worden,
aber nickt ans materiellen Gründen. Ter Minister möge sich
dieser Angelegenheit annehmen und alles tun, was zum
Schutz des ärztlichen Berufsgeheimnisses erforderlich sei . jMi.
fall .)

T a m b a ch c r (Z .) : Er schließe sich der Anregung
Böhms an .

Berichterstatter Kraut (B . K .) : In dem von Tr.
Bauer angeführten Fall habe offenbar der Amtsricher ent¬
gegen der Bestimmung des ß 82 der Strafprozeß-Ordnung
gehandelt , unter deren Schutz altes stehe , was dem Arzt
„ancertraut" sci . .

'

Jnstizminister v . Schmidlin - Er werde sich die Akten
kommen lassen und den Fall prüfen . Immerhin scheine iinni
die amtsrichterliche Maßnahme zweifelhaft zu sein . Er wolle
sich vorerst eines anderen Ausdrucks nicht bedienen . Ter Ein.
lauf bei den Amtsgerichten werde noch an demselben Taget
geöffnet . Das Ministerium habe Hiewegen Erhebungen ange¬
stellt. Tie freiwillige Gerichtsbarkeit habe sich sehr gut ein¬
gelebt , nnd insbesondere auch den Grundbüchern könne er«
seine Anerkennung nicht versagen . Allein es gebe auch Aus¬
nahmen . Württemberg sci fast der einzige Staat , der da«
Grundbuchwesen nicht in die Hände von Berufsrichtern ge- '
legt habe . Deshalb sei es doppelt zu überlegen , ob eine
Einschränkung der Visitationen eintreten solle, zumal eS sich !
um außerordentlich wichtige Tinge handle .

Tr . Mülberger (d . P .) : In der Frage des Ein¬
laufs halte er es für unerläßlich , bezüglich der Einlegung!
vosi Rechtsmitteln ganz bestimmte , fest normierte Zeiten unter
Zugrundelegung der üblichen Kanzleisiunden festzulegen.

Vizepräsident Tr . v . Kiene (Z .) : Er sei nicht der '
Meinung, daß - man sich rein bureaukratisch auf die Bureau --
stunden fcstlegcn solle .

Tr . Bauer (Vp .) : Alles , was der Arzt in Ausübung '
seine: Berufes erfahre , falle unter das ärztliche Berufsge¬
heimnis .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Tr . M ü l b c r-
gcr (d . P .) , Walter (Z .) und Vizepräsident Tr . v » n
Kiene (Z .) sagt

Lies ch ing (Vp .) : Es sei selbstverständlich, daß auch
bei den Gerichten die letzte Post jeden Tag noch ausgemacht '
werden müsse .

Titel 7 »—4 (dienstaussichtsführende Amtsrichter) wird
hierauf genehmigt .

In Lit . o werden 595 500 M . verlangt für 97 Amts¬
richter , worunter 15 neue Stellen.

Berichterstatter Kraut (N . K .) begründet den Antrag
der Kommission, statt der geforderten 15 neuen Amisrichtsr-
stcllen deren 11 zu genehmigen .

Keil (Soz . ) erwähnt einen Fall vvn Metzingen, WS'
in einer , anläßlich einer Streikbewegung vorgekommenen Be¬
leidigungssache das Vorliegen des öffentlichen Interessesvon!
der Staatsanwaltschaft bejaht worden sei.

Justizminister v . Schmidlin weist diesen Vorwurf!
mit aller Entschiedenheit zurück .

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z . ) bespricht dann die
Frage des Hilfsrichierwescns .

R c m b o l d - Aalen (Z .) : Nach seinen Erfahrungen
mache die Staatsanwaltschaft nicht zu viel, sondern zu Wein-
Gebrauch von der Erhebung öffentlicher Klage in Belkidi-
gungssachen .

L i e s ch i n g (Vp .) : Tie Praxis der Staatsanwaltschaf¬
ten in Bezug auf die Frage der Bejahung oder Verneinung!
des öffentlichen Interesses sei in den verschiedenen Spreugchl
verschieden. Aber davon gehe er aus , daß das öffentliche

'

Jntercsic nur bsjagt werden könne, wenn es sich um die Be¬
leidigung von amtlichen Stellen mit Bezug auf das Anw
handle.

Justizmimster v . Schmidlin : Er bezweifle, obZine
Verfügung zweckmäßig sei , zumal der Begriff des öffent¬
lichen Interesses im Gesetz nicht definiert sei .

Ter Titel wird genehmigt . , ,,
In Tit . 1 a wird die geforderte zweite Erpeditogt -Ke,

abgelebnt und statt dessen bei Titel 4 eine weitere Amtp.-
-

richtZsekretärstelle genehmigt .
Zu Tit . l 2 stellt die Kommission den Antrag, statt der

geforderten 12 weiteren Bezirksnotarstellen nur 8 zu gencc-

migen.
Hiehcr gehört die von der Kommission vo-rgeschlagcn.e

Resolution:
„Das K . Justizministerium um Erwägung zu ersuchen ,

ob und in welchem Umfang den Gemeinden hinsichtlich der
Aufnahme der öffentlichen Wege und Gewässer in das Grund¬
buch — eventuell ans dem Wege der Revision des § 5 der
K . Verordnung vom 30 . Juli 1899 — ohne Gefährdung^
Rechte Dritter eine Erleichterung verschafft werden kann.

Tis Resolution wird sodann mit großer Mehrheit cM-Z
nomm.eu .

Zu Titel 3 a (13 930 M . nichipensionsberechtigte Zulage«
an die Bezirksnotare) liegt ein Antrag der Kommssion von

»Tie geforderte Erhöhung der nichtpensionsbcrecytigte
Zulagen um 200 M . jährlich nur für 19 (statt 26) Bezirk-'"

Notare zu genehmigen.
"

Berichterstatter Kraut (B . K .) begründet den
missionSantrag . .. ^

Dr . Mülberger (d . P .) und R e mb old - GE
(Z .) begründen ihre Anträge.

Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung morgen
^
von

^
Ä Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung ; AorterhebE
der Flcischsteuer ; einige N«Were Gssrtze.



Stuttgart , 26 . März . Mit Schreiben des Kgl.
Stnatsministeriums vom 26 . März sind der Ständever -

samnrlnng zunächst der Zweiten Kammer Uebersichten
über die Besteuerung der Warenhäuser und der Konsum -
Vereine zur weiteren Behandlung zugegangen .

* * *

Stuttgart , 26 . März . Der Entwurf eines Gesetzes
betreffend Abänderung des Gesetzes vom 8 . August 1903
über die Besteuerungsrechte der Gemeinden und Amts -
körperschnsten ermächtigt die Gemeinden zur Fort er -«

Hebung einer Abgabe von Fleis ch noch bis 31 .
März 1910 .

2 * *

Stuttgart , 26 . März . Wie bereits gemeldet , ist
der Abgeordnetenkammer der Entwurf eines Gesetzes betr .
Gewährung von Darlehen an Beamtenbaugenossenschaf -
teil und Uebernahme von Bürgschaft für derartige Dar¬
lehen zugegangen . Der einzige Artikel dieses Gesetzes
lautet : Das Finanzministerium wird ermächtigt , . zur
Förderung der Aamilienwohnungsverhältnisse von . .min¬
der bemittelten Staatsbeamten und von Arbeitern in
Staatsbetrieben je nach Bedarf 1 . an Baugenossenschaf¬
ten zu 3HH v . H . verzinsliche Darlehen bis zum Gesamt¬
betrag von 350 000 Mark aus dem Betriebs - und Vor¬
ratskapital der .Staatshauptkasse zu gewähren , 2 . für
Darlehen , Welche von anderer Seite an Baugenossen¬
schaften gegeben iverden , bis zum Ölesamtbetrag von Mk .
350000 Bürgschaft zu übernehmen .

Aus der Finanzkommission .
Zur Beratung

'
steht zunächst Titel 19 des Etats

der Posten und Telegraphen : Sonstiger persönlicher Aus¬
gaben (Wohnungsgeld , Mietzinsentschädigungen und Aus -
besserungszulagen ) . Der . Aufwand beträgt für 1909
917,570 Mk . , Für 1910 957,570 Mk . Titel 20 betrifft
Zulagen im . Gesamtbeträge von 52,800 bezw . 65,600
Mk . Hiezu wird Zustimmung beantragt . Titel 21 be¬
handelt : Belohnung des ohne Anstellung — inr Ver¬
tragsweg oder gegen Taggeld — verwendeten Personals
und für das im Post - und Telegraphendienst verwen¬
dete Eisenbahnpersonal , . sowie Kosten für Stellvertret¬
ung und Dienstaushilfe . Insgesamt sind hiefür er¬
forderlich 3 .653,400 bezw . 3 . 708,400 Mk . Eine längere
Erörterung knüpft sich an die zweimaligen Botengänge
(für größere Landgemeinden ) und an die Sonntags¬
botengänge ; besonders ^hervorgehoben wird dabei , daß
hier mehr . die

'
Rücksicht auf die ganze Gemeinde und

nicht auf .die Wünsche einzelner ausschlaggebend lind
bestimmend sein . soll . Geldstrafen wurden verhältnis¬
mäßig nur wenig verhängt , inr Gesamtbeträge von
403 Mk . ; auch ist; die Zahl der Entlassungen eine
äußerst geringe . Die Zahl der Erkrankungen ist bei
den Beamtinnen (Telephonistinnen und Telegraphistinnen )
eine ausfallend hohe und die Dauer der Krankheit
eine wbit längere als bei den Beamten , lieber die
Dienst - und Ruhezeit der Beamten und Unterbeamten ,
wie auch über die Sonntagsruhe wird an der Hand
des BerwaltnNgsberichtes referiert . Gewünscht wird ,
daß die Diensteinteiler so gemacht werden , daß nach
ihnen in richtiger Weise gearbeitet werden kann . Be¬
treffs der Zulassung , von Beamtinnen wird in Aussicht
genommen , das Eintrittsalter von 16 ans 18 Jahr her¬
auszusetzen und «bei der zweijährigen Probezeit insbe -
sonders auch Pie gesundheitlichen Verhältnisse in Be¬
tracht zu .ziehen . Titel 22 : Jeden Reise - und Umzngs -
kosten sowie andere Nebenbezüge beansprucht für 1909
439,000 für 4910 446,700 Mk . Zu diesem Titel wird
gleichfalls Zustimmung . beantragt . Für Dienstkleidung
(Tit . 23 ) . sind erforderlich , für 1909 315 000 für 1910
330000 Mk . > Eine Erhöhung gegen des letzten Etat
um 55 000 bezw . 70 000 Mk . ist veranlaßt , wegen der
Persoiralvermehrung der ztveimaligen täglichen Bedien¬
ung der Landgemeinden und der gesteigerten Material¬
preise und Arbeitslöhne .

Erste Kammer .
Die Erste Kammer hat die Beratung der Bauord¬

nung wiederum um ein gutes Stück gefördert . Es wur¬
den die Art . 29 , 29 3. bis 29 m durchberaten und durch¬
weg den Kommissionsvorschlägen entsprechend zum . Be¬
schluß erhoben , sodann ging die Beratung weiter bei
Art . 30 , der ebenfalls ohne Debatte angenommen wurde ,
Worauf noch die Art . 31 und 32 zur Erledigung kamen .
Bei den Art . 29 u . s . handelt es sich um die Bestimm¬
ungen über die Anlage der Bauten , die so zu erfolgen
hat , daß für den Zutritt von Licht und Lust der er¬
forderliche Raum gesichert iß und die notwendige Zu¬
gänglichkeit besteht . Die Aenderungen , die hinsichtlich der
Fassung der Artikeln im Einzelnen beschlossen wurden , sind
meist redaktioneller Art . In den Art . 29 a bis 29 m
sind genaue Vorschriften enthalten über die Abstände der
Bauten , über die Größe de/Hofraumes , über die Bor¬
aussetzungen , unter denen ein Hosraum überbaut iverden
darf usw . Für Einzelwohnsitze und Orte mit vorwie¬
gend landwirtschaftlichem Betrieb sind hierin iveitgehende
Ausnahmen vorgesehen . In Art 29 m ist ausgezählt , in
wie weit durch Ortsbausatzung Beschränkungen der inr
Gesetz gegebenen Vorschriften ftstgesetzt werden können .
Soweit ein örtliches Bedürfnis hiefür besteht , ist die
Gemeinde dazu berufen , nähere Bestimmungen , insbe¬
sondere darüber zu treffen , ob in offener oder geschlos¬
sener Bauweise zu bauen ist, ferner über die Einhalt¬
ung und Verteilung seitlicher Abstände zwischen den
Bordergebäuden , über die Zugänglichkeit der Gebäude ,
über die Größe .und Benützung der frei zu haltenden Hof¬
räume , über die Zulässigkeit , Stellung , Bauart , Größe ,
Höhe und Geschoßzahl der Hintergebäude . Dabei ist aus
die verschiedenartigen örtlichen Verhältnisse , aus den Un¬
terschied zwischen Stadt und Land rc . angemessene Rück¬
sicht zu nehmen . — Der Berichterstatter Oberbaurat Mö -
ricke , gab in erschöpfendem Vortrag ein ins , Einzelne
gehendes Bild der Kommissionsberatungen und , der
Gründe , die bei der Fassung der einzelnen Artikel ent¬
schuldend waren . An der Erörterung , die an einzelne
dieser Artikel sich ünschloß beteiligten sich nur der Mit¬
berichterstatter Geh . Rat von Heß und Minister von Pi -
jichck .

Aus Württemberg .
Lienstnachrichten .

Der König hat am 22 . d . M . den Oberbaurat Raible bei
der Forstdirektion seinem Ansuchen gemäß unter Verleihung des
EhrenkreuzeS des Ordens der württembergischen Krone in den
bleibenden Ruhestand versetzt , — sowie am 94 . d . M den Forst¬
amtmann Gauß in Wilhelmsdorf seinem Ansuchen entsprechend
mit Wirkung vom 1 . April an in den bleibenden Ruhestand ver¬
setzt und ihm bei diesem Anlaß den Titel und Rang eiws Ober¬
försters verliehen — und ferner am 93 d . M . die Stelle eines
Güterkasfiers in Stuttgart Hbf . dem Euterverwalter Braun in
Göppingen seinem Ansuchen gemäß unter Verleihung wes Titels
eines Oberbahnkasster übertragen . - Am SK. Märj ist der Stati -
onSlasster Welte in Friedrichshafen seinem Ansuchen gemäß in
den Ruhestand versetzt worden .

Bezüglich des Abzugs der Ertragssteuern bes
der Einkommensteucrveranlagung für 1909 hat das Steuer¬
kollegium mit Genehmigung des Finanzministeriums die
Bezirkssteucrämter dahin verständigt , daß die nach Art .
9 I 3 des Einkommensteuergesetzes abzugsfähigen staat¬
liche ! : Ertragsstenern vorläufig in demjenigen Betrüg zum
Abzug zu

'bringen sind , der sich unter Zugrundelegung des
dermaligen Steuersatzes von 2 Prozent ergibt . -Diese An¬
ordnung war darum nötig , weil die Steuerverwaltung den
Mzüg der Ertragssteuern nach den für das Steuerjahr
1909 sich ergebenden Steuersätzen für zulässig hält , wäh¬
rend zur Zeit und bei Beginn des Stenerjahrs 1909 zwar "
dev Vorschlag der Regierung ans eine 12prozentige Er¬
höhung des dermaligen Steuersatzes vorliegt , die Höhe
des Steuersatzes selbst aber noch nicht feststeht . Gleichzeitig
sind die Bezirkssteuerämtckr angewiesen worden , sobald
die für das Steuerjahr 1009 zu erhebenden Steuersätze
bestimmt sein werden , von amtswegen eine Berichtigung
des Steuerabzugs in denjenigen (voraussichtlich nicht sehr
zahlreichen ) Fällen vorzunehmen , in denen diese Berichtig¬
ung eine Äenderung der Steuerstufe , bezw . des zu ent¬
richtenden Steuerbetrags für den Steuerpflichtigen zur
Folge hat . Mit Rücksicht aus die letztere Anordnung werden
diejenigen Steuerpflichtigen , die zur Einkommensteuer für
.1909 eine Fassion abgeben , in ihre Einkommensberech¬
nung ohne die Befürchtung einer Benachteiligung die ab -
zNgsfähigen Ertragssteuern , nach dein seitherigen Satze
von 2 Proz . berechnet , einsetzen können .

Mergentheim , 26 . März . Ter Kaiser wird in den
Tagen vom 12 . — 16 . September Hier erwartet . Er wird
während dieser Zeit des Kaisermanövers in dem neuen
Wohngebäude des Karlsbades sein Hauptquartier auf -
schkagen . Die Räumlichkeiten sind bereits dieser Tage
ebenso wie die des Oehringer Schlosses durch , mehrere
Herrn vom kaiserlichen Hofe besichtigt worden .

Friedrichshafen , 26 . März. Zur Zeit herrscht
stürmisches und regnerisches Wetter , sodaß diese Woche
wohl kein Aufstieg mehr stattfinden wird . Für die ge¬
plante Fernfahrt wird .das Luftschiff durch Einfitgen neuer
Ersatzteile in die Mptore usw . vorbereitet . Ueber die
Zeit der Fernfahrt verlautet noch! nichts . Man vermu¬
tet , daß sie .frühestens Dienstag ins Werk gesetzt wird .
Bon nun an soll das Luftschiff die Bezeichnung S . M .
Z . 1 führen .

Nah und Fern .
In der Böblingerstraße in Stuttgart ist FreitLH

mittag ein Kohlenwagen mit einem Straßenbahnwagen
znscrmmengestoßen , wobei letzterer erheblich beschä- igt
Wurde

Während es vor einigen Tagen in dem Neubau des
Gipsfabrikanten Schäle im Ebitz (Cannstatt ) brannte ,
brach Freitag nacht in der Kantine seines Anwesens in
der Hallstraße Feuer aus , das auf den Maschinenraum
und die Mühle übersprang . Die Feuerwehr konnte nur
mit der größten Anstrengung zum Brandherd gelangen , da
alle Türen verschlossen waren . Brandstiftung wird ver -
rnütet . Trotz des großen Schadens erleidet der Betrieb
keine Störung .

Der 20 Jahre alte Maurer Wolf Berner in We n d-
lingen OA . Eßlingen versetzte Sonntag nacht dem 1L
Jahre alten Zimmermann R . Mett mittels ' eins Holz¬
scheites einen ^solch schweren Schlag aus den Kops , daß .
an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Der Täter ist
verhaftet .

Nach Unterschlagung von etwa 20000 Mark hat sich
bekanntlich am Sonntag in selbstmörderischer Absicht der
Rechner der Spar - und Vorschußkasse in Boxberg eine
Schußwunde beigebracht . Dieser ist er jetzt erlegen .

Am Donnerstag würde ein Italiener bei Sprenggr -
beiten in Haslach im Kinzigtal von einem losgehrn -
den Schutz so unglücklich getroffen , daß er beide Augen
verlor und am Körper so schrecklich verstümmelt wurde ,
daß er bald verschied .

Bei der Musterung hat sich in Ulm ein Rekrut
gestellt , der nur 1,25 Meter groß war und 33 Kilogramm
wog .

Freitag früh brannten in Ochsensurt die drei
Wohnhäuser von K . Krußer , Witwe Krämer und M .
Helfrich vollständig nieder . Die angrenzenden Gebäude
Belschner , Knorr und Burger wurden teilweise stark be¬
schädigt . Die Entstehungslirsache ist unbekannt .

Zwischen T 0 unj und Jvsipdol auf der Agraut -
Ftumer Strecke stürzte ein Personen zug vom Gleise
ab . Sechs Personen sind tot . Es handelt sich
angeblich um eine verbrecherische Lockerung her Schie¬
nen . Bei dem Attentat »var es wohl auf den folgend « !
Militärzug abgesehen . Ein hoher Regiernngssimktio när
erklärte schon seit langem seien aus jener Gegend Anzeigen
über geplante Attentate gekommen . - - Offiziell werden
nur zwei Tote - angegeben . Tie Ursache ist angeblich ein
unglücklicher Zufall .

Die Sprache und das Augenlicht verloren
und wieder erhalten .

Ueber einen merkwürdigen Krankheitsfall wird der
H . - Ztg . aus Neckars n lm berichtet : Bor einem ' Jahr ver¬

lor der zehnjährige Sohn einer hiesigen kinderreichen Fa¬
milie plötzlich die Sprache . Er konnte nur noch mit äu¬
ßerster Anstrengung schwache, kaum hörbare Töne von
sich geben . Dieser Zustand dauerte ungefähr drei Mo¬
nate , dann verlor der unglückliche Knabe auch das Au¬
genlicht . Die Augen schlossen sich und konnten auch durch
äußeren Eingriff nicht geöffnet werden . Der Sprache und
des Augenlichts beraubte lag der Junge bis letzten Herbst . -
Plötzlich konnte er die dingen wieder öffnen , er sah seine
Umgebung und auch die Sprache kehrte langsam zurück .
Man kann sich die Freude der Eltern und des Jungen
denken , als er wieder sprechen und sehen konnte . Doch
nun trat eine weitere Krankheitserscheinung ein . Ter
Junge wurde an den Beinen und am linken Arm lahm
ünd lag in diesem Zustand von , Oktober bis 21 . März
ds . Js . im Bett . Am 21 . März stand er plötzlich auf ,
konnte wieder gehen und zeigte sich ganz munter . Die
Eltern und die 7 Geschwister waren außer sich vor Freude
ünd teilten die Wiedergenesnng auch der Nachbarschaft
mit , die seither dem schwergeprüften Jungen stets war¬
mes Mitgefühl entgegengebracht hatte . Möge er nun vor
weiterem Schaden bewahrt bleiben .

D 0 p p e l in 0 r d .

In L u d w i gs ha fe n überfiel der 25jährige Tag¬
löhner Friedrich Sch lind wein die 21jährige dlnna
Niedermeier in ihrer Wohnung und t ö t e t e sie durch
einen Stich ins Herz . Als die Mutter des Mäd¬
chens , eine 61jährige kranke Frau , ihrer Tochter
zu Hilfe eilte , tötete Schlindwein auch sie durch Stiche
indenHals . Darauf stellte er sich selbst der Poli¬
zei . Das Motiv der grausigen Tat ist Eifersucht '
das junge Mädchen hatte auf Betreiben seiner Eltern die
Beziehungen zu dem Täter gelöst .

5 000 Mark Belohnung .
Das Polizeiamt Leipzig teilt mit : . Ter am 16 . De¬

zember 1871 in Altenburg (Sachsen - Altenbürg ) , geborene
Kaufmann Karl Leopold Schedlbauer , der bisher
in Leipzig -Lindenau , Wielandstraße 61 gewohnt hat , hat
vor einigen Tagen einem in Stuttgart wohnenden Mann
in jüngeren Jahren , dessen Personalien nicht mit¬
geteilt werden konnten , geschrieben : „ er wolle ihn zürn
Vertreter eines Patentes (Klingelanlagen ohne Ele¬
mente ) für Württemberg machen ; er solle ihm 3000 MV.
Kaution schicken ; wolle er das Patent kaufen , so solle er
10000 Mark zahlen .

" Der junge Mann habe ihm ge¬
antwortet , er wolle wegen der Richtigkeit der Sache selbst;
nach Leipzig kommen , habe dann auch , dort angekommen ,
Schedlbauer telegraphisch in das dortige Panorama -Re¬
staurant bestellt . . Schedlbauer sei aber nicht erschiene »
und sei .— wie sich nachträglich herausgestellt habe —
feit dem 18 . ds . Mts . aus seiner Wohnung , vermutlich !
Luch aus Leipzig , verschwunden . Offenbar habe Ls Schedl -
bauer , ein vielfach und schwer vorbestrafter Mensch , auf ,
einen Betrug abgesehen gehabt . Schedlbauer ist verdäch¬
tig , in eine in Leipzig schwebende Mord - und Grpresser -
affäre verwickelt zu sein , in der auf die Ermittlung ! beik
Täters 5000 PU Belohnung ausgesetzt siud .

Die Rache der Verschmähten .

In Rostock 'wurde die dramatische Sängerin des
Stadttheaters , Frida Barh 0 ldt , in ihrer Wohnung Von
der Sängerin Auguste Zobel durch einen Revolverschuß
getötet . Tie Mörderin wurde verhaftet , sie gestand , die
Tat aus 'Eifersucht begangen zu haben . Ter Verlobte der
Barths !dt habe ihr früher die Ehe versprochen .

Vor Sonnenaufgang .
Vom Mark der neugebornen Tags Erfüllt ,
Turchbraust mich ein Gefühl verzückter Kraft .
In tiefe Aufgangsschleier eiugehüllt ,
Erhebt ein Daseinsrausch sich riesenhaft .
Ein wunderliches , schweres Nachtentzückeu
Schleift seine Säume in den jungen Tag ,
Aus tausend hingesäten Schöpfuugsstücken
Kocht ein betörend lauter Herzensschlag .
Vom höchsten Berg möcht ich den Abschied sehn
Von Nacht und Tag . Ob 's ich , ivie Menschen tun ,
Die fremd und hastig sich vorübergehn ?
Ob ' s ist wie Liebe : Blick im Micke ruhn .
Ob Tag und Nacht in Schöpferfreude weben ,
Ob sie mit lässigen ! Wandeln schweben ? —
Da schwimmt am Berg ein glitzernd Wölkchen an ,
Nun , meine Keele , .frage deinen Tag
Mit aller Kreaturen Hcrzensschlag ,
Was er an Kraft und Fülle geben kann .

Gustav Schüler .

Heiteres .
— Latein . Tr . Phil . Der Sannche unterhält sich!

mit der Freundin über den Schatz . Sie sagt : „ Eich sein
ganz stulz uff mein Schatz . Ter Hot en fürnehme Nome .
Der haaßt grod so wie all die feine Doktern hie , Philipp .

Handel und Volkswirtschaft .
TchiachbVieh -Markt Stuttgart .

25 . März 1909 .
Ochsen Bullen Kalbeln u . Kühe Kälber Schweine

Zugetrieben : 83 11 234 U)4 542
Verkauft : 99 8 201 596 524

ErlLS aus ' /» Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual ., von »0 bis 8l Kühe, 2 . Qua -l , von 57 bis 6?

2 . Qual ., — — 3. Qual ., 37 . 47
Bullen 1 . Qual . , 68 79 Kälber, 1 . Qual ., „ 97 . 10«

2 . Qual ., 85 67 2. Qual -, 90 . 94
Stiers u . Junge , I . 80 81 3. Qual . , „ 80 . 88

2 . Qual ., 77 78 Schweine , 1 . „ „ 71 , 72
3 . Qual ., „ 74 76 2 . Qual ., „ 70 , 71

Kühe, 1 . Qual ., — — 3 . Qual ., « 1 „ ««
Verkauf des Marktes : mäßig belebt .



N . Unser Turnverein begeht am 5/6 . Juni l . Js .
sein 25jähriges Jubiläum . Das Programm wurde in
der Versammlung am Samstag in Gegenwart des Gründers,
des Herrn Stadtschnltheißen Bätzner, wie folgt festgesetzt :

Samstag , den 5 . Juni , abends 7 Uhr :
Allgemeines Bankett mit turnerischen und Theater -
Aufführungen ; Diplomverteilung an die Jubilars .

Sonntag , den 6 . Juni :
1 . Morgens 6 Uhr Tagwacht .
2 . Ca . 7 Uhr Abholung der eingelad. Vereine
3 . f/28 Uhr Beginn des Wetturnens.
4 . Vs 10 Uhr Bergbahnfahrt zu erm . Preisen ,

Konzert auf dem Sommerberg bis 12 Uhr .
5 . 12—1 Uhr Fest effen .

6 . '/- 3 Uhr Festzug , daran anschließend volks¬
tümliches Turnen und Preisverteilung

7 . Abends 7 Uhr Turnerball mit evtl . Aus¬
führungen .

Die Mitglieder , die 25 Jahre im Verein sind, werden zu
Ehrenmitgl ., die 15 I . zu zahlenden Ehrenmitgl . ernannt .
Herr Stadtschultheiß versprach , einen Beitrag zusden Kostenbei den Bürgerlichen Kollegien ( je mehr, je besser) und bei
der Bergbahngesellschaft ermäßigten Fahrpreis zu erwirken.
Zur Unterstützung des '

Ausschusses wurden ein Mitgliedund 2 Nichtmitglieder gewählt ; auch Neuaufnahmen erfolgten .Die Beratung wurde gegen Schluß der Versammlung einigerunbedeutender Fragen wegen ziemlich erregt , besonders als
es sich um die Wirtsfrage und um den unregelmäßigen

Besuch der Turnstunde handelte . Wir können dem Vorstand
sowohl wie dem Turnwart in der Rüge der säumigenJünger Jahns nur beipflichten . Wenn etwas Ersprießliches
geleistet werden soll, dann i !t es unbedingt notwendig, daß
jeder einzelne auf seinem Platze ist, d . h . es ist die Pflicht
jeden Turners die Uebungsstunden pünktlich und regelmäßig
zu besuchen ; auch den Sängern möchten wir den gewissen¬
haften Besuch der Singstunden ans Herz legen. Bei einem
noch so kleinen Mißerfoge fällt allemal ein schlechtes Lichtauf den Verein , besonders aber auf die Leitung Es wird
doch wohl niemand wollen, daß sich unser Turnverein bei
seinem Jubiläums -Wetturnen von einem eingeladenen Verein
überflügeln läßt, d . h blamiert . Also ihr Turner, tul eure
Pflicht, der schönste Lohn liegt im Erfolge ! Gut Heil !

Zwecks Empfangnahme ihrer Losungsscheine haben sämtliche
Militärpflichtigen am

Dienstag, den Z0. März ds. Js.
nachmittags 6 Uhr

aus dem Rathaus — Meldeamt — zu erscheinen .
Wildbad , den 27 . März 1909.

Stadtschultheißenamt Bätzner .

lllii voroin

Am

Dienstag , den 30 . März ds . 2s.
abends 8 Uhr

findet die

zährMche Aenernt -
Dev sclnrnrtung

des Knrvereins
im Gasthaus zum goldenen Lamm
hier statt, zu der die Mitglieder freundlick . st eingeladen werden.

Tages -Ordnung :
1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Neuwahlen .
3 . Verschiedenes .

Wildbad , den 29 . März 1909 .
Der Vorstand .

Stadtschultheiß Bätzner .

KZMM-UsnMZWLR
der beste Mostansatz der Gegenwart , ohne Zuckerzusatz, einfach in der
Handhabung , billig und ausgiebig .

l Portioneukanue z« IVO Liter Mk . 7 .5V empfiehlt

n
Für kommende Bedarfszeit bringe ich mein großes Lager in

in blau -weiß , rot -weiß , rot , rosa , fraise , blau , altgold inmur
echtfarbigeu Fabrikaten in empfehlende Erinnerung und fertige ich
doppelgenähte bestrichene Vettstücke
in jeder Preislage an und zwar :

Kissen 80/80 groß, gefüllt mit nur gerein . Federn v . 7 . 50 an
Haipfel 80/100 „ „ „ „ „ „ „ S .50 „

Oberbettenl25/,80 „ „ „ „ „ „ 21 .50 ..Unterbetten 125/210 „ „ „ „ „ „ „ 25 50 „Plumeanx 140/140 „ „ „ „ „ „ 17 .50 „
je nach Uebereinkunft

per Pfund 2.50 , 3 . —, 3 . 30, 3 . 70, 4 .—, 4.40 Mark

KcrLbdcrunen und Mcrum
per Pfund 4. 80, 5 . 50, 6 .—, 6 .50, 7 — Mark und höher

Hühner -, Enten - und dergleichen minderwertige Federn führe nicht :
Ferner empfehle

Mulrchs M MMjÄrilk
in reicher Auswahl .

l>l ! . IllMil , >ViI,1lm .I
6stz8«!Mt8 -Llvpk6llIui»A.
Der titl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebungdie ergebene

Anzeige , daß ich unter heutigem eine

Aärtnevei
betreibe und empfehle mich im Anlegen und Anpflanzen vonGärte « und Gräbern sowie im Anfertigen von Totenkränzenund Bnkets bei schneller , pünktlicher Bedienung und billigster Berechnung

Hochachtend

Mai
-tiu

Gärtnerei beim Friedhof .
Bestellungen nimmt Herr

Straubenberg, entgegen .

Faun,
Gärtner, Löwenbergstr.

W » Schmid , Baddiener im

Gv . Mrchenchor
Heute abend

8ivK8lui »ä6
Junges Mädchen

sucht

für Zimmer und Servieren.
Gefl . Anfragen erbeten an Ella

Ludwig z . Zt . Lautenbach im
Murgtal bei Gernsbach, per Adresse
Peter Rothenberger .

2 fein möblierte

unrneT
ineinanderg . mit guten Betten , I Z.
1 und 1 Z . 2 Betten in schöner
Lage,Villa bevorzugt, werden anfangsMai bis auf weiteres gesucht .

Off . unter Chijsre E . F . an
die Exped . d . Blattes .

Gelegenheitskauf !
Zwei nene

Aoöetßänke
mit sämtlichem Schreinerwerk¬
zeug , gut erhalten , sind billig zu
verkaufen.

Angebote sind an die Expedition
zu richten .

Zirka 8 —S Ztr .

K» M OehO
hat zu verkaufen

Johann Wirth .

Iroekvn uvä in 0 «1
strsioblertiA

I/LOKS 3.IIS7
lorxeutinö !

I^sinöi urtä
Lardolweulli

3Ll23L1irs
Lvir . LoäsulLLlc

Lss . 1 . 20
? rit2 '

L LoLöMLelcs
Kiss . - I1o8o voll 1 . 60 LI an

ViotoriL -LoäöE
§ Iü 3oks 8Uwt 01»8 50 ?kA .

läSLl 'LoäsM
Icktsr- Lrug 80 Mg .
I^inolsiim^ lcdZs

b'siaot uvckgsr . Dsrpsntin -Oel
Lg . 1 . 50

5cdRSU§l3 .!I2-
? ut 2 vu1vsr

a 10 und 20 Mg.

LriUl . Nödelxo . itur
rum 8o ! o8 ! aufpoIl6ren (lsr

Llöbol
2ur WL3LQ8 :

? 6rLiI , LlelckLoäL etc .
2l1M ? Ut2Sll ,

2ur OsLinfsIrtiaii
k'vnslvi 'lvävr

LclnvLMme Zeiten
Lremsk3 .rdsL

ML8srxlit23ciU2irAs1lrsnfoo 810 am bkwtcn uvä
büligatsll in «jor Orogoris

ÜLllskrallälisr
vorm , ^ ntoll IlvillOll .

Wildbad .
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in

von der ersten österreichischenAktien -Gesellschaft Jakob und Josef Kohn , Wien
Ganze Mrnnrerreinrrichtungen , ScHnukeksessek

Fauteuils , 2VMuster -Sessel , Hocker , Kontorstühle ,
Ziermöbel etc. FernerH »r » « Z» , »

^ ^vlneilttisvlio , UoUrinckei ' X»8LUfi:ti8«b6 , WsServier - «. gewöhnt . Tische, Klein - n. Ziermöbel
aller Art.

<5. l »
für Salons , Antritts- und Wartezimmer .

Rnhestuhle für Veranden und Garten. Garten -Sesselund Tische zusammenlegbar.D
Spiegel in allen Formen : Trumeaux - , Sofa- , Wand - und

.E Vorplatz -Spiegel . Gallerien , Handtuchftänder , Feld -
sessel , Kofferböcke, Waschtrockenständer etc . etc .

Zur gefälligen Besichtigung lade freundlichst ein

It . r
Möbelhandlung .

feinste

hochfeine
Stern -

wollen !

Orangestern ^
Blaustern

l Rotstern l
Violetstern /
Grünstern i

j Braunster » l C-nsum-

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

I Zu haben in den meisten Geschäften ; wo nicht erhält »
i lich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach .

Kingang sämtl. Aeukeiten
für

ArKHzahr « « Z Sommer
in großer Auswahl , in bekannt guter Qualität

bei billigsten Preisen .

Eine große Sendung

WWTUW .

ist eingetroffen und empfiehlt

_ W
'
l/rÄlN

(AerbST
-
, Korbmacher.

Achtung !
Von jetzt ab befindet sich mein Verkaufsraum inmeinem Parterre -Zimmer gleich hinter dem Laden . Eingangvon hinten . Gebe auf

sämtl . Uurzwaren 10 proz . Rabatt
und auf

Herrenstoffe, Herrenkleider, gestrickte Westen , Unter¬hosen, Hemden, Kravatten , Korsetts ete.
15 bis 25 Prozent Rabatt.

Achtungsvoll

kost. UisxinKHi'.
Eine gut möblierte

^ vltNUNK
von 3 — 5 Zimmern mit Küche in
einer der Villen auf den HöhenWildbads für den ganzen Sommer
1909 z« mieten gesucht .

Gefl . Offerten mit Preisangabean die Expediton des Blattes unter
Chiffre R . 8 . ? .

oder

wird zum Austragen unserer
Zeitung bei guter Bezahlung sofortgesucht . Die Exped .

Druck und Verlag der Bernh. Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad. Verantw. Redakteur : C . Reinhardt, daselbst .

Täglich selbstgemachte
Meri »u - el «

empfiehlt Chr . Batt .
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